Wie die chineſiſchen Zungen ihr 
| A lernen. 
Von Ernft v. He ſſe Wartegg. 
4 (Nachdruck verboten.) 
Wie in denzmohamedaniſchen Ländern braucht man auch 
in China die Kinderſchulen nicht lange zu ſuchen: ſchon aus der 
| Ferne künden fie ſich durch einen Heidenlärm an und es iſt 
geradezu erſtaunlich, welches Geſchrei die kleinen kahlraſirten 
ſechs⸗ bis achtjährigen Rangen entwickeln können. Gewöhnlich 
figen ihrer nicht mehr als zwanzig bis dreißig in einer Schule, 
aber man könnte glauben, ſie wären an der zehnfachen Zahl, 
ſo kräftig ſind ihre Lungen. Vom frühen Morgen bis nach 
Sonnenuntergang ſchreien ſie ſich ihre Kehlen aus, Tag für 
Tag, Monat für Monat, ohne ſonntägliche Unterbrechung, ohne 
Ferienzeit, denn dieſe ſchönſte Zeit der europätſchen Schuljugend 
iſt in China unbekannt. Zu Neujahr iſt Schulanfang, und kurz 
vor dem nächſten Neujahr geht der Curſus zu Ende, um nach 
den Feſtlichketten neuerdings zu beginnen So geht es drei, 
ſechs, zehn Jahre lang, je nach der Schulbildung, welche die 
Scineſiſchen Eltern ihren Söhnen zukommen laſſen wollen. 
Ibren Söhnen allein, denn die Töchter find in dem Reiche der 
Mitte von der Schulbildung ausgeſch oſſen. Sie gehören in das 
ue, nicht ins Leben und ſelten begegnet man einer Chineſin, 
die leſen oder ſchreiben kann. 
Bei meinen Spaziergängen durch Canton wollte ich auch 
dieſe chineſiſchen Kinderſchulen kennen lernen, allein der Beſuch 
eines Europäers hätte wohl Lehrer wie Schüler befangen 
gemacht So trachtete ich Gelegenheit zu erhalten, fie unbemerkt 
du beobachten. Gegenüber einem der vielen gemauerten mehr- 
ſtöckigen Pfandhäuſer. welche das Häuſermeer der Zwei⸗ 
millionenſtadt überhöhen, befand fi ein kleines einſtöckiges 
Häuschen. Das untere Stockwerk wurde von einem 
Raſtenmacher eingenommen, der den ganzen lieben Tag 
an ſeinen Kiſten und Kaften hämmerte. Das obere Stockwerk 
hatte er an einen Privatlehrer vermiethet, der etwa zwanzig 
ſchlitzüugige Söhnchen des Himmels in den Lehren des Confucius 
unterrichtete. Mein Dolmetſcher hatte von dem Pfandhaus 
beſitzer die Erlaubniß für mich erwirkt, einen Vormittag im erſten 
Stocke feines feſten thurmartigen Gebäudes zubringen zu dürfen. 
Ich ſchloß die ſchweren Holzläden des der Schule gerade gegenüber⸗ 
liegenden Fenſters und ſtellte mich an das kleine Guckloch. Das 
Schulzimmer war nur etwa drei Schritte von mir entfernt und 
ich konnte es ganz überſehen. 
Der Mentor war bereits am Werk. Ein alter Mann mit 
ungeheuren Brillen auf der Naſe, über welche er beim Leſen 
binwegguckte. Alle Lehrer, die ich ſpäter in anderen Städten zu 
ſehen bekam, trugen Brillen, nicht etwa ihrer ſchlechten Augen 
wegen, ſondern als Zeichen ihrer Gelehrſamkeit und größeren 
Autorität. Die Chineſen haben vor Brillen gewaltigen Reſpekt, 
und ſobald Jemand zum Lehrer, zum Mandarin ober Offizier 
ernannt wird, iſt es fein Erſtes, ſich ein paar Brillen anzu- 
ſchaffen. Je größer die Gläſer, deſto beſſer. Neben meinem 
Lehrer ſtand ein kleines Tiſchchen, auf dem ſich ein langes 
elaſtiſches Bambusröhrchen befand. Der Zweck deſſelben iſt 
bekannt. Auch in Europa weiß es jeder Schu junge. In einer 
Ecke der hinteren Wand ſtand etwa einen Meter hoch vom 
Boden ein ſpannenlanges Holztäfelchen mit einigen chineſiſchen 
Schriftzeichen bedeckt, wie mir mein Dolmetſcher erklärte, zu 
Ehren des Confucius. In der anderen Ecke bemerkte ich eine 
ſcheußliche Fratze auf Papier gemalt, den Gott der Schulweisheit 
darſtellend. Vor beiden ſtanden mit Sand gefüllte Töpfe, in 
denen einige Räucherkerzchen glimmen. Der Reſt der Schul- 
ſtube wurde von etwa zwei Dutzend kleinen Tiſchchen und Stühlen 
für die Schüler eingenommen, aber die Jungen ſtanden in 
Reihen vor dem Lehrer und ſchrieen laut die Sätze nach, die er 
ihnen aus einem kleinen Buche vorſagte. Dabei ſchlenkerten fie 
mit den Händen und tanzten von einem Fuß auf den andern, 
daß die langen Schetſelzöpfchen ihrer ſonſt tahlraſirten Schädel 
hin und her baumelten wie Uhrenpendel. In einer Hand trug 
jeder ein kleines rothes Zettelchen mit einigen Schriftzeichen 
bedeckt, auf welche mitunter ein Blic geworfen wurde. Von 
Zeit zu Zett kehrte die ganze bezopfte Geſellſchaſt zu ihren 
Sitzen zurück, augenſcheinlich, um das eben vom Lehrer Gehörte 
auswendig zu lernen. In ſitzender Stellung konnten die Jungen 
nicht ſo gut mit den Beinen ſtrampeln und die Arme bewegen, 
dafür ſchüttelten fie die Köpfe oder wiegten den Oberkörper hin 
und ber und ſchrieen dabei nach Leibeskräften ihre Lektion 
herunter. Das hinderte den bebrillten Lehrer aber nicht, allmählich 
einzuſchlummern. Zuerſt ſchien es, als würde er in dem vor 
ihm auf dem Schooße liegenden Buche leſen; dann begann er 
mit dem Kopfe zu nicken wie eine chineſiſche Porzell anfigur mit 
beweglichem Kopf und endlich ſchlief er ganz ſeſt trotz des 
Gebrülleg rings um ihn. Mirten während der Schulſtunde trat 
ein verſpäteter Schüler ein, was die anderen zu noch \.ärkerem 
Schreien veranlaßte. Der Lehrer erwachte. Zornig blickte er 
auf den kleinen putzigen Nachzügler, der ſchüchtern vor das Bild 
des Weisheits gottes trat, und ſich davor auf die Knee werfend, 
mit der Stirn den Boden berührte; dann begrüßte er das 
Confuciustäfelcgen und erwies auch de Lehrer die gleiche 
Verehrung: aber dieſer nahm den Jungen ſehr ungnädig auf. 
Ihn bei den Kleidern packend, legte er ihn über ſeine Kniee und 
droſch mit dem Bambusrohr recht unbarmherzig auf ihn los. 
Die anderen Schüler wagten es gar nicht, aufzublicken. Hatte 
einer von ihnen ſeine Lektion erlernt, ſo trat er vor den Lehrer, 
reichte ihm das rothe Zettelchen und plapperte dann den Inhalt 
herunter, aber nicht mit der Vorderseite dem Lehrer zugewendet, 
wie bei uns, ſondern mit der Kehrſeite. Bei den Chineſen iſt 
eben alles umgekehrt. 
Die letzte Schulſtunde wurde dem Schreiben gewidmet. Jeder 
Schüler hatte vor ſich auf dem Tiche ein kleines Schreibheft 
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aus dünnem durchſcheinenden Papier, eine Tuſchſchale, ein 
Stückchen Tuſche und einen Haarpinſel mit Bambusſtiel. Der 
Lehrer vertheilte kleine Schreibunterlagen mit einigen chineſiſchen 
Schriftzeichen; dieſe wurden unter das letzte Blatt des Heftes 
geſchoben (die Chineſen ſchreiben bekanntlich von hinten nach 
vorne), und jeder Schüler malte nun mit ſchwarzer Tuſche die 
durch das dünne Papier ſichtbaren Schriftzeichen nach. War 
eine Seite damit bedeckt, ſo wurde die Uebung auf der zweiten 
pon Neuem begonnen u. ſ. w., während der Lehrer von Schüler 
zu Schüler ſchritt und die Reihenfolge der einzelnen auszu⸗ 
führenden Striche erklärte. Jedes der zahlloſen Schriftzeichen 
der chineſiſchen Sprache beſteht nämlich aus verſchiedenen Strichen 
viele darunter haben deren ſogar dreißig oder mehr, und die 
unrichtige Stellung auch nur eines einzigen Striches würde den 
Sinn des ganzen Zeichens verändern. Ebenſo iſt es auch nicht 
einerlei, ob man das Zeichen von oben oder unten oder in der 
Mitte zu malen beginnt. Der unrichtige Anfang erſchwert das 
Malen des ganzen Zeichens, ähnlich wie es bei unſerer Schrift 
der Fall wäre, wenn wir ein Wort mit einem Buchſtaben in der 
Mitte zu ſchreiben beginnen würden. 

Etwas nach zehn Uhr Vormittags wurde der Unterricht für 
eine Stunde unterbrochen. Die Jungen packten ihre ſieben 
Sachen zuſammen und gingen nach Hauſe, nicht lärmend und 
ſchreiend und lachend, wie zuweilen unſere Schüler, ſondern ernſt 
und gravitätiſch. Wieder die verkehrte Welt. 

Die Schulſtube war nun leer und mein Dolmetſcher führte 
mich hinüber. Die Tiſche und Sitze waren nicht beſchmutzt, 
be,rigelt und zerſchnitten, wie jene unſerer Schulen, ſondern von 
m akelloſer Reinheit. Auf dem Tiſche des Lehrers lag das Buch, 
aus welchem er ſeine Weisheit ſchöpfte, daſſelbe Buch, das ich 
ſpäter in Shanghai, in Nanking und anderen Städten Chinas 
überall in Verwendung finden ſollte, und das den Chineſen ſeit 
— tauſend Jahren unverändert von Generation zu Generation 
als Urquell ihres Wiſſens dient! Ein Zeitgenoſſe Karls des 
Großen war ſein Verfaſſer! Mit einer gewiſſen Ehrfurcht nahm 
ich das Buch zur Hand. In der chineſiſchen Schrift giebt es 
bekanntlich keine Buchſtaben, ſondern jedes Wort, jeder Begriff 
hat ſein eigenes Zeichen. Immerhin iſt es befremdend, daß die 
Tauſende von Millionen chineſiſcher Schulkinder, welche ſeit dem 
neunten Jahrhundert nach dieſem Lehrbuche unterrichtet worden 
find, als erſten Anfang, unjerem A B C entſprechend, gleich die 
philoſophiſchen Lehren des Confucius eingetrichtert bekommen 
haben! Der erſte Satz dieſes, Sant-tzs-King genannten, Lehr⸗ 
buches lautet nämlich folgendermaßen: 

„Dschin tschi tsu, sing pun schen 
Sing siang Kin, sih Sıang yuen“ 

Da ſtand es in den eigenthümlichen verzwidten Héroglyphen, 
jedes Zeichen eine Art Röſſelſprung mit Strichlein und Punkten, 
dick und dünn, keilförmig oder gebogen, mit Quadratchen und 
Dreiecken dazwiſchen, ohne irgend welche Anleitung zur Erforſchung 
des Räthſels, ein paar Dutzend Röſſelſprungfiguren in vertikalen 
Reihen untereinander. Mein Dolmeiſcher ſagte mir den Inhalt 
her, ohne die Zeichen auch nur anzuſehen, denn ebenſo wie jeder 
andere Chineſe, vom Kaiser bis zum letzten Handwerker, hat auch 
er als Kind dieſes A BC des chineſiſchen Unterrichtsweſens 
auswendig lernen müſſen. Die Ueberſetzung lautete: 

„Menſchen ſind bei ihrer Geburt von Natur aus gut, 

Im praktiſchen Leben weichen ſie weit von einander ab“. 

Dann folgen gelehrte tieſſinnige Sätze über die Nothwendig⸗ 
keit der Kinder Erziehung und die Art, wie fie erſolgen ſoll, endlich 
einige Fundamentallehren, z. B. 

„Es giebt drei Mächte — Himmel, Erde und Menſch. 

Es giebt drei Lichter — Sonne, Mond und Sterne; 

Es giebt drei Bande — zwiſchen Fürſt und Beamten: 

Gerechtigkeit, 
Zwiſchen Sohn und Vater: Liebe — zwiſchen Mann und 
Weib: Eintracht.“ 


„Menſchlichkeit, Gerechtigkeit, Anſtand, Weisheit, Wahrheit. 

Dieſe fünf Kardinaltugenden muß man beachten. 

Reis, Hirſe, Hülſenfrüchte, Weizen, Roggen und Gerſte 

Sind ſechs Lebensmittel, mit denen die Menſchen ſich ernähren.“ 

„Gegenſeitige Liebe zwiſchen Vater und Sohn, Eintracht 
- zwiſchen Mann und Weib, 

Vom älteren Bruder Güte, vom jüngeren Bruder Achtung; 

Ordnung zwiſchen älteren und jüngeren Leuten, Freundſchaft 

zwiſchen Gefährten, 

Vom Fürſten Rückſicht und vom Miniſter Treue; 

Dieſe Pflic ten find allen Menſgen auferlegt.“ 

Dieſer Art ſind die Sätze, welche alle chineſiſc en Jungen 

auswendig zu lernen haben, ohne auch nur em Wort davon 

wirklich zu verſtehen, denn fie find in der alten klaſſiſchen 

Sprache der Chineſen verfaßt, die von den vielen Dialekten, wie 

ſie heute in dem ungeheuren Lande geſprochen werden, mitunter 

ebenſo verſchieden iſt, wie etwa Lateiniſch vom Deutſchen. Der 

Unterricht der Chineſen beginnt alſo etwa ebenſo, als würde 

man unſeren des A B C noch unkundigen Schülern einen 

lateiniſchen Klaſſiker, etwa Cicero in die Hände geben und z. B. 

mit dem Satz beginnen: Ei ; 

Homo sum; humani nihil a me alienum puto — — 
wobei man ihnen jagt, wie die eimielnen Wörter ausgeſprochen 
werden. Aehnlich hal es ja wirklich der Dichter des verlorenen 
Paradieſes, der blinde Milton, gethan, der fich von ſeinen 
Töchtern lateiniſch vorleſen ließ, ohne daß ſie ſelbſt ein Wort 
davon verſtanden; aber ſie kannten doch zum mindeſten die 
Buchſtaben und ihre Zuſammenſetzung zu Wörtern; nach der 
chineſiſchen Lehrmethode aber müſſen die Kinder das Wort nicht 
nach den einzelnen Schriftzeichen, aus denen es beſteht, ſondern 
nach ſeinem allgemeinen Ausſehen erkennen, und die Ausſprache 
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wiſſen, ohne auch nur von einem den Sinn, die Bedeutung zu 
verſtehen! Wie geplagt müßte ein europäiſcher Schriftſetzer ſein, 
der, ohne jemals ein chineſiſches Schriftzeichen geſehen zu haben, 
ein chineſiſches Buch in Typen ſetzen ſoll, aber er wäre noch 
glücklich zu preiſen im Vergleich zu den jugendlichen Söhnen des 
Reiches der Mitte, welche außerdem noch die Ausſprache jedes 
dieſer Tauſende und Abertaujende von Schriftzeichen kennen müfjen I 

Tauſende und Abertauſende von Zeichen! Mit jenen des San- 
tsz-King iſt es nämlich lange nicht abgethan. Denn auf dieſes 
erſte Lehrbuch folgt ein zweites, mit ähnlichem Inhalt und taufend 
Wortzeichen, von denen nicht zwei in Ausjehen oder Bedeutung 
einander gleich find. Das Buch ſtammt aus dem Jahre 550 nach 
Chriſtt Geburt, alſo aus der Zeit der Longobardenzüge über die 
Alpen! Und haben die chineſiſchen Jungen auch dieſes von 
Anfang bis zu Ende auswendig gel⸗rnt, jo müſſen ſie daſſelbe 
mit den „Vier Büchern“ und „Fünf Klaſſikern“ thun, welche die 
großen Schätze der chineſiſchen Literatur enthalten 16) In dieſen 
ſogenannt „neuen heiligen Büchern“ befinden ſich 4601 verſchiedene 
Wortzeichen, von denen manche, wie geſagt, bis zu dreißig ver⸗ 
ſchieden geſtellte Striche, Punkte, Keile ꝛc. enthalten, mobei die 
falſche Steuung eines einzigen den Sinn des ganzen Zeichens 
ändert! Die chineſiſche Schriftſprache enthält im Ganzen gegen 
200 000 verſchiedene Wortzeichen, von denen jedoch die größte 
Zahl veraltet iſt. Das große Wörterbuch von Kaug-Lyi enthält 
44.449 der gebräuchlichſten. 

Erſt wenn die Jungen eines dieſer Bücher nach dem anderen 
auswendig gelernt haben, erfolgt die Erklärung des Sinnes durch 
den Lehrer, wobei gewöhnlich die Kommentare von Tschu fu-tze 
benützt werden, welche zur Zeit der Kreuzzüg⸗ geſchrieben wurden I 
Das iſt das Um und Auf des Wiſſens, welches der chmeſiſchen 
Jugend beigebracht wird. Mathematik, Geographie, Geſchichte, 
Religion, ihre eigene Umgangsſprache, irgend welche prakt ſche 
Wiſſenſchaften find dem chineſiſchen Lehrplan abſolut unbekannt, 
und ſelbſt jene, welche von den Chinejen als die größten Ge⸗ 
lehtten angeſehen werden haben häufig nicht die leiſeſte Ahnung 
von der Lage der Kontinente, geschweige denn der einzelnen 
Lander. Aues, was jenſeits der Grenzen des himmliſchen 
Reiches li gt, heißt einfach Barbarei, und nur die Monzdarine, 
we che in den off nen Häſen Dienſt thun, kennen die Bedeutung, 
mean auch nicht die geographische Lage, von Deutſchland, England 
Rußland! In all dieſen Dingen, welche bei uns jedem Schul⸗ 
Jungen der A. B C.Klaſſen geläufig find, herricht eine eben fo 
große Unkenntniß. wie etwa bei unſeren A BC Schülern von 
Confueius. In China giebt es keinen ſtaatlichen Unterricht, keme 
Staats- oder ftäotiihen Schulen, Schulzwang. Schulklaſſen, 
Diplome, Schulferien und Prüfungen, ausgenommen die allge⸗ 
meinen Wettprüfungen für die Beamtenſtellen. Aber dennoch hat 
ede Stadt, jedes Dorf eine beſtimmte Anzahl von Privatſchulen, 
welche gewöhnlich von durchgefallenen Prüfungs⸗Kandidaten für 
Beamtenpoſten unterhalten werden. Sie erh ben von den 
Schülern ein jährliches Schulgeld von 2-5 Taels, was ihnen 
bet einer Schülerzahl von zwanzig bis vierzig ein jährliches Ein⸗ 
kommen von hundert bis hundertfünfzig Taels, oft auch weniger 
gewährt, alſo ein ähnliches Schullehrerelend, wie in Ländern, die 
uns näher liegen. In größeren Städten kommt es häufig vor 
daß die wohlhabenderen Einwohner einer Straße oder eines 
Stadtvtertels ſich zuſammenthun und einen eigenen Lehrer zum 
Unterricht für ihre Kinder nehmen, zuweilen geſchieht dies auch 
von einzelnen reichen Familien aleın, oder von kaufmänniſchen 
Zünften, welche gewöhnlich einen Raum ihres Zunfthauſes oder 
Clubs für Schulzwecke einrichten. Auch die in China ſehr aus 
gebreitete Wohlthäligkeit hat viele Schulen geſchaffen, aber der⸗ 
Unterricht iſt in allen derſelbe. Auch in den höheren Schulen, 
welche inmaachen Großſtäbten, wie es im Cinton Shangyai, 
Tientſin ꝛc. in den letzten Jahrzenten entſtanden find, 
keine anderen Lehrfächer; die wichtigſte Fertigkeit, die doct gelehrt 
wird, iſt der elegante Styl, die Dichtkunſt und Correſpondenz; 
bei der letzteren kommt es aber nicht darauf an, eigene Gedanken 
leicht und klar niederzuſchreiben, ſondern die großmöglichſte Zahl 
ſtereotyper Wendungen und Floskeln auswendig zu lernen, in 
welchen der Schreiber ſich und feine Familie möglichſt herabzuſetzen, 
die Perſon des Adreſſaten in den übertriebenſten Ausdrucken 
herauszuſtreichen ſucht. Auch die Neugegründeten Hochſchulen und 
Univerſitäten in Peting, Zientfin, Nanking 20. ſind keineswegs 
als ſolche aufzufaſſen, doch gehen ſie weiter als die gewöhnlichen 
chineſiſchen Schulen und zeigen Mathematik, Geographie, Ges 
ſchichte und vor Allem moderne Sprachen unter ihren Lehrfachern 
Soll ein Junge in Arithmetik, in verſchtiedenen Künſten und 
Fer igkeiten ausgebildet werden, jo wird er nach mehrjährigem⸗ 
Beſuch einer der vorne geſchilderten Schulen zu einem Handelss 
mann oder Gewerbetreibenden in die Lehre gegeben. Alles, wan 
er ins Leben an Kenntniſſen mitbringt, ſind Leſen und Schreiben 
aber auch das nur in beſchränktem Maße, das deſto größer wird, 
eine je größere Zahl an Jahren er in einer Schule Uaterricht 
hat. Die unteren Stände begnügen ſich damit, ihre Jungen 
zwei, drei Jahre in die Schule zu ſchicken, Gärtner, Booisleute, 
Kulis, Laſtträger ꝛc. thun auch das nicht. Im Allgemeine i kann 
man annehmen, daß etwa dreißig Prozent der Chineſen uundeſtens 
ihren Namen ſchreiben und die ein fachſten Aufſchriften, Firmen» 
ſchilder und dergleichen leſen können, etwa zehn bis zwanzig 
Prozent, je nach der Provinz, können einfache Brieſe ſchreiben, 
und nur vielleicht fünf Prozent beherrſchen die Sprache und 
Literatur einigermaßen. Sie genießen dafür aber auch bei ihren 
Mitbürgern das höchſte An ſehen. 


*) Der dritte Band der fünf Klaſſiker, Lun-yü enthält die wichtigſten 
Geſpräche von Confucius und darunter auch das in Deutſchland jo viel 
gebrauchte Sprichwort: „Was du nicht willſt, das man dir thut, das 
thue auch den andern nicht.“ 

—— . —. —. — —— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Da vielſach Unklarheit darüber beſteht, fan 
wen man ſich im Falle des Einfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
das Orts ⸗ Statut der Kanaliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz, vom Waſſer⸗ 
meſſer bezw Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 
iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repa⸗ 
ratur pp. dieſer Leitung Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohrbrüſten 
ete. im Hauſe, bezw. auf dem Hofe oder im 
Garten hat der Hauswirth oder deſſen 
Stellvertreter die nöthige Abhülfe zu veran⸗ 
laſſen. Es ſei hier bemerkt, daß derartige 
Reparatur⸗ bezw. Aufthauarbeiten nicht von 
der ſtädt. Verwaltung der Kanaliſations- und 
Waſſerwerke ausgeführt werden, ſondern daß 
zu denſelben Privat- Inſtallateure heranzu⸗ 
ziehen ſind. Für alle Folgen und Schäden, 
welche in Folge Nichtfunttionierens der 
Waſſerleitung entjtehen, hat der Grundſtücks⸗ 
beſitzer bezw. deſſen Stellvertreter aufzukommen. 
Es gilt dies beſonders dann, wenn durch 
Verſagen der Kloſetſpülung in den Aborten 
Verſtopfungen, Luftverpeſtungen oder andere 
geſundheitsſchädliche Zuſtände hervorgerufen 
werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhülfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre pp. 
hierdurch vermieden werden kann. In 
ſolchen Rohrſträngen, wo beſondere Ent⸗ 
leerungen vorgeſehen ſind, alſo hauptſächlich 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu 
achten, daß die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und zweitens 
daß die zu entleerende Leitung nach dem 
Entleerungshahn hin ein konſtantes Gefälle 
hat und keine Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach 
dem Oeffnen des Hahnes kein Waſſer mehr 
in dem betr. Rohre ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Lei⸗ 
tungsende, welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung zu benach⸗ 
richtigen, welche für dieſen Theil der Leitung 
Sorge zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhülfe Seitens 
des Miethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht ſoſort ftatifinden kann, 
iſt die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rathhaus 2. Et.) 
zu benachrichtigen, bezw. um Schließung des 
Hauptabſperrungshahnes zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird auf dem Bureau ge» 
nannter Verwaltung auf ſchriftliche oder 
perſönliche Anfrage jederzeit Rath und Aus⸗ 
kunft in Waſſerleitungsſachen ertheilt. (5309 

Thorn, den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


ke 


Man achte auf 
die Schutzmar 


ayımınan 310 
1 5 rg 22 


. 
U 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten 
des Magens, ſind ein \ 
= Unentbehrliches = 
altbefanntes 


aus: u. Volksmittel 
g e Schwüche des 


Magens, übelriechendem Athem, 
Blühung, ſaurem Wipers Kolik, 
Sodbrennen, übermäßiger Schleim⸗ 
production, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 
leibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Kopf werf falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
ee 

ittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben 
ſich die Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen jeit vielen Jahren auf 
das Beſte bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis 
a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 

Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien 1 
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum 
„Schutzengel“, Kremſier Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift zu beachten. 

Die Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſind echt zu haben in 
Thorn: Nathsapotheke. 
(Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal ⸗ 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1 
Weingeiſt 60% — 750, 4667 


Meine Bäckerei 


iſt von ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
L. Casprowitz, Mocker, Schützſtr. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 189798. 


Auf Grund des $ 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Ja⸗ 
nuar 1897 bis 20. Januar 1897 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Prot koll 
denn Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht find, 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, 85 wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. 

9 Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 11 bis 12 uhr zu 
Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß $ 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im 8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 
(Geſetz Sammlung S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen 
wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben. 


Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der Veranlagung 


der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 2 
Wiſſentlich unrichtige oder N thatſächtliche Angaben über das Vermögen 
in der Vermögensanzeige ſind im § 43 des 


Steuerbureau auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 
Thorn, den 8. Dezember 1896. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſton. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 10. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Polizei Verordnung. 


5323 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und der 8$ 143 ff. des Landes ⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 werden für 
den Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende Polizei⸗Vorſchriften erlaſſen: 
§ 1. Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten Arzte nach 


beigefügtem Schema ausgeſtellten Todesbeſcheinigung zur Beerdigung kommen. 
2. 


Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur auf Grund der 
durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönkichhen Ueberzeugung von dem einngo⸗ 


tretenen Tode ausgeſtellt werden. 


$ 3. Zur Beibringung der Todesbeſcheinigung iſt Derjenige verpflichtet, welcher nach 
8 57 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6. Februar 1875 den 
Sterbefall anzuzeigen hat. Sie iſt innerhalb der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Anzeige⸗ 


friſt dem Standesamte vorzulegen. 
4 


Wird die Verpflichtung zu § 3 nicht erfüllt, fo erfolgt die Beibringung der Todes⸗ 
Für letztere vergütet die Polizei⸗Verwaltung vorſchußweiſe eine 


beſcheinigung von Amtswegen. 
Gebühr von 2 Mark. 
Für die Todesbeſcheinigung in Betreff von Leichen, 


Waiſenhäuſern (Kinderheim und 
wird eine Gebühr Seitens der Polizei⸗Verwaltung nicht gezahlt. 


5. Die vorgeſchoſſene Gebühr wird vom Zahlungspflichtigen im Zwangs wege einge⸗ 


zogen. Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die ſtädtiſche Armen verwaltung. 
6. Die Formulare zu den See dec e ee 9 verabfo 
Wer den Vorſchriften der 88 1 bis 3 einſchließlich zuw handelt, 


Haft tritt. i 
§ 8. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 
Thorn, den 27. November 1896. 2 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
i Todesbeſcheinigung. 
ö Jahr 18. 
1. Vor⸗ und Familienname der Verſtorbenen: Bei Kindern ohne 
Namen: Name des Vaters, bezw. bei unehelichen der Mutter. 


Alter des Verſtorbenen: 
der 


. Tag und Stunde des Todes f 
„Tag und Stunde der Leichenbeſichtigung: 
. Wohnung ber Verſtorbenen: Keller-, Dach- od. Hofwohnung? 


6. Iſt die Verſtorbene in der letzten Krankheit ärztlich behandelt 


worden? von dem unterſuchenden Arzt? oder ihm perſönlich bekannt 
geweſen? event. von wem rekognoszirt! 

7. Welche Merkmale des Todes hat der unterſuchende Arzt an 
dem Leichnam wahrgenommen? : , 

8. Sind Anzeichen einer bösartigen epidemiſchen Krankheit vor⸗ 
handen und welcher? Event. Tag der Erkrankung: 

9. Sind Anzeichen einer gewaltſamen Todesart vorhanden 
und welcher? 

10. Todesurſache ev. Todtgeburt: Wenn Grundkrankheit und 
Folgekrankheit vorhanden waren, ſo ſind beide anzugeben. 

11. Kann od. muß die Beerdigung vor 324 Stunden ſtattfinden? 


mm m 


Thorn, dnn 18. 
No. . des Sterberegiſters. 


Unterſchrift des Arztes: 


363019. 
Großartig Praktiſch 


wand meiner Concert⸗Zieh⸗ Harmonika „Triumpf“. 


Durch dieſen neu erfundenen Claviaturgriff mit abnehmbarer Hiuterwand 
welcher patentamtlich geſchützt iſt, unter Deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter No. 63019 
(Franzöſiſches und Belgiſches Patent angemeldet), kann die Taſtenfederung durch 
Kein Schraubenzieher mehr nöthig, da die 
Schrauben ſo eingerichtet ſind, daß ſelbige mit den Fingern feſt⸗ und losgeſchraubt werden 
können. Man hat alſo nicht mehr nötbig, die ganze Harmonika auseinander zu nehmen, 
ein wirklich unſchätzbarer Vortheil. Auch iſt die Spielart durch dieſe höchſt praktiſche 
Einrichtung eine äußerſt leichte geworden, ſo daß jeder Käufer Freude an dieſem Inſtru⸗ 


3 Schrauben gleich bloß gelegt werden. 


mente haben wird. 


Die Harmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen 
2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 Nickelbeſchläge, offene Claviatur, Balgfalteneckenſchoner, 2⸗chörige 


prachtvolle Muſik; ca. 35 Cm. groß. 


Für das Brechen oder Lahmwerden der Taſtenfedern leiſte ich nach wie vor 


10 Jahre Garantie. 


Der Preis dieſes Inſtruments beträgt nur Mark 5,60, ſodaß Jedermann dieſe 
Ein hochfeines Z⸗chöriges Inſtrument mit orgelähnlicher Mufit 
koſtet nur Mark 8.—. Ein Achöriges Prachtwerk nur 9 Mark. Verpackung und 


Harmonika kaufen kann. 


Selbſtlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Nur allein zu haben beim Erfinder 4668 


Wilhm. Müchler, Musik-Exporthaus, 
Neuenrade (Weſtf.) 


Illuſtrirte Preisbücher gratis und fraueo. 


rgänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

De vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Vermögensanzeigen 
werden für die Steuerpflichtigen der Städte Thorn und Culmſee in der Kämmereinebenkaſſe 
bezw. dem Magiſtratsbureau, für die Steuerpflichtigen des platten Landes in meinem 


welche ſich in Krankenhäuſern, in 
den ſtädtiſchen Hospitälern (einſchließlich des Wilhelm + Augufta » Stifts) und den ſtädtiſchen 
Waiſenhaus:) und anderen geſchloſſenen Anſtalten befinden, 


to Verfü in 
eine Geldſtrafe von 1 bis 9 Murk, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige 


> ift der von mir erfundene Claviaturgriff mit abnehmbarer Hinter 


Die Cigarren -, Cigaretten - und 
Tabakfabrik von 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21, 
empfiehlt zum 


Weihnachtsfeste 


ihre anerkannt guten Fabrikate, ſowie 96er Im. 
porten, Bremer und Hamburger Cigarren und echte 
ruf. Cigaretten zum billigſten Preiſe. 5311 


000000000008:090000000 00000 


c hlafröcek e 
Schlafröche 


chiafröcke 
geeignet au Weihnachtsgeſchenken und zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt das Spezial-Geschaſt mammm 


Aron Lewin, Culmerſtr. 4. 
BBB 
Zum Weihnachtsfeste 


AN empfiehlt in grosser Auswahl und sehr billigen Preisen 3 

Puppenwagen, Kinderstühle u. Tische, & 

Kinderwagen, Stühle, Blumentische, f 

Arbeitskörbe, Schlüsselkörbe, Papier- d 

körbe, Notenständer, Marktkörbe u. 
Schlitten. 


A. Sieckmann 


Dampfziegelei 
Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte 
Hintermauerziegel, Verblend ziegel, 

voll und gelocht, in allen Größen, Keil⸗ K 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, * 
Klinker, Formziegel jeder Art, Er 

— Ziegel in brauner und grüner Farbe, — 
Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen pp. 
Spezialität: 


2 Lochverblender 


in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


„ GSG 
® 


| Schillerfr. 


(2522 
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Can gol Goldwanrenfabrik Cannfitiß 


Aelteſtes Verſandgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſand gegen 
Nachnahme oder vorherige Baarzahlung. Brief⸗ und Stempelmarken, altes 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. 
Verſand zu Engros⸗Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark 
an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 


ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Granaten, Korallen etc., Uhren, 
Beſtecke und Tafelgeräthe. 5210 


EV EV EVEN EEE ZEN GE ZEN; 
SSS 


maſſiv Silber Mk 3. 8 


OSSE 
F. F. Resag’ 


eutscher 5 ichorien 


ist das 
beste 
und 


—— — un 
aus garantirt ausgiebigste aller 
bisher bekannten 


reinen 
Cichorien- Wurzeln Caffé - Surrogate. 


Metall⸗ und . 
ä Be mit Tuch 


3 
1 särge. 
Große Auswahl in Steppp 
Ekerbeh eben, leider, Jacken ze 
liefert zu den billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von (8747) 


A. Schröder, 


Koppernikusſtr. 30, 
ſchräg über der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Garantirt eingeſchoſſene 
Centralfeuer⸗Revolver, Cal, 7 mm Mk. 6, 9 mm Mt. 8.00 
al, 6 8.00 


Gartenteſchins ohne lauten Knall, Cal. 1 5 
agdteſchins w ” „ „ 
Bee inihentefihind ohne lauten Knall „ 6 „ „ 2.50 
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehbr „ 16,00 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schu „ 28.00 
Stottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40.00 
Jagdcarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00 


Drlllinggewehre Mk. 120. 

Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man ſeine Beſtellung nur direct an uns. Umtauſch geſtattet. Packung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. (3579) 


Knaak & Co., Süchſenmacherei, Werkin, Friedrichſtr. 52. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Comunal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 189798 im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember cr., 
Bormitagd 11 Uhr 
in unferem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 5267 
Thorn, den 5. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat., 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Ge⸗ 
wölbe Nr. 3 und 4 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 
1900 haben wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, d. 16. Dezember er, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mark bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 4. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit Rück⸗ 
ſicht auf den Eintritt kalterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher Keller⸗ 
räume, in welchen Waſſerleitungsrohre 
bezw. Waſſermeſſer gelegen ſind, gut zu 
verſchließen und freiliegenden Rohre mit 
Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu be⸗ 
fürchten ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines 
Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Regenrohre ſei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen⸗ 
tohrfäften vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen 
eine jährliche Entſchädigung von 1 M. 50 Pf. 
pro Kaſten ausgeführt. Es wird daher allen 
denjenigen Hausbeſitzern, welche die Reini⸗ 
gung der Regenrohrkäſten bei der Stadt 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, ſich 
in die auf dem Stadtbauamte II aus liegende 
Liſte einzutragen. 5310 

Thorn, den 7. Dezember 1896. 


Der M agiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Keihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags » Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 


5266 


thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 5338 


Thorn, den 6. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 
Großartiger Effect! Neu!! 
Cornettina 


15 taſt. L⸗reihiges Accordeon von colos⸗ 
ſalem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taſten 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale. 
Hornmärſche pp. ſpielbar. Aeußerſt ſolider 
feiner Bau, Doppelbalg mit ff. Nickel⸗ 
beſchlag, Nickelbalgecken, ff. Beintaſtur und 
Patentmetall ⸗Claviatur, 2 Regiſt. 15 Taft. 
(26,5 mal 13 Ctm.) Mk 7,50, 3 Regiſt. 15 
Taſt. (32 mal 15 Ctm.) Mk. 10,75 incl. 
Verpackung und Schule, gegen Nachnahme. 
Umtauſch bereitwilligſt! 
Richard Kox Musikw. 
Duisburg- 5023 


S. Matthäus, Berlin, N 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 18 
empfiehlt 
— ſelbſtlockerndes 


Backmebi 
Kuchen - Gewürz. 


Zu haben in allen beſſeren Delifntek- 
Geſchäften er 


ochten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


randt- 
— 


Cafes 3 

affee Zu , 

u. Cafes. Gee, Gr: 
Zu haben 

in den meiſten Colonialw.-Handlungen. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner mm 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernst. 


Jhorn, Brüchenſtr. 17, n. Holel Schwarz. Adler. i 


B. Sandelowsky & Co., Thorn | 


— 1. u. l. Etage. Breite-Strasse 46. . u. l. Etage. 


Special⸗Geſchäft 


für 


feine Herren- u. Knaben Garderobe.“ 


Unſere Confeetion zeichnet ſich beſonders durch guten Sitz, 
ZZ moderne Facons 
undyfanbere Verarbeitung aus. 


u — 


Empfehlen zur 


st- und Winter-Saison 


unser reichhaltiges u. gut sortirtes Lager 
Winter-Paletvt8 . . . ... 


18 bis 50 Mk. 


Hohenzollern⸗ Mäntel 21 „ 60 „ 
Havelocks, neueſter Facons 24 „ 45 „ 
Jagd⸗ und Haus⸗Joppen 10 „ 30 „ 
Schlafröcke in eleganter Ausführung 10 „ 50 „ 
Morgen⸗ Jacken 10 „ 30 „ 
Herren Jacket⸗Anzüge E 

„ Rock⸗ 70 r 
Gehrock⸗Anzüge von pa. Kammg. 30 „ 60 „ 


Täglicher Eingang von Neuheiten 
Knaben Anzügen u. Paletots 


Anfertig. eleg. Garderobe 
nach Naaß EEE 


unter Garantie des guten Sitzes 
bei Verwendung beſter Zuthaten 


und 


billiger Preisberechnung 


werden in unſerer Werkſtätte unter 


Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 
ſauber und gut aus jerührt. 


Catalog u. Muster versende franco. 


— 


-Santelowsky & Co., Thorn. 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle mein großes Lager in 


Hänge-, Wand- und Tischlampen. 
AMPELN = 
(in verſchiedenen Muſtern.) 

Christbaumschmuck 

in Glas u. Zinn, 
Lametta etc. 


uso. A uss Zua.daıs Dep. III ados Binz 


jnuyaansnY sfpnuglam 
2 do NYOHL ZII Nolan Aeon 


Ueberraschende 
Neuheiten 


Metallwaaren, 


Kränze, Blumen, Blattpflanzen ete. 


ale: 


Gr össte Auswahl in 
Haus-, Küchengeräthen 
u. Glaswaaren, 


st. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes 


ſind zu; 5 


Weihnachts⸗Geſchenken 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt. 
Beſonders preiswerth hebe hervor: "m 


Damen- und Mädchen-Confection 
Kinderkleider und Blousen 


4 Herren- Knaben⸗Garderobe. Schlafröde. 
1 KAUFHAUS M. S. LEISER ee er 51. 


R 
. K 5 


AND 
(> 
VCH 


Oskar Klammer 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


Waſch⸗ Auſtalt 


F 


0 r n, 
2336 Manerftrafe 36 
= Arn 6 ſich zum 3 


NMitberei und cheniſch 


u. Reinigen aller 
amengarderoben. 


r 8 - 
cc 


 Gorsels 5 Brombergerstr. 84, 
5 nveueſier Alo de = mpfiehlt jet 
12 angehen PJötz & Meyer We s J lee 
. Nr. 101 Y ) Nähmaschinen 
. eder Art für 
lee rn o N N — un 
nach A Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 . 3 langjähriger ! 
Vorſchriften verſendett Bier⸗Glas⸗Siphon⸗crüge unter Koflenfäuredrud, welche die dentbar Garantie, frei Haus u. 
Nen! größte Sauberkeit gewähren. . 2 pe. Be Unterriht. Theil⸗ 
en Einzige Möglichteit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch von Faß zu . zahlungen monatlich 
Büstenhalter haben, auch Vermeidung aller Undequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeite n. re von 6 Mart an. 
Gorſelch i Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden] Sämmtliche von mir geführte Maſchinen 
orſelſchoner plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 8 find allerneneſter Qualität und zeichnen 
= 5 empfehlen Es koſtet ein Siiphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, ſich durch größte Nähfähigkeit, geräuſch⸗ 
Lewin & Littauer A bastelt aus“ Siren serie Bedienung 
3 ) Falmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbler Mk. 1,50, barkeit aus Streng Pelle Wed ienung. 
. Altſtädtiſcher Markt 25. „ 5 FFT „ 200 
. 5 nchener A la Spaten. „ 2,00, 
u T 4% Meue Cal Iflaumen, 
NN x FE ER or SEE „ et 15 
rg e e eee ale SEE ei 20% Aeue türk. Pflaumen, 
7 „0 
1 r d eeſtes Pflaum 
Couverts = 7 Mulmbaher Erbortkle rtr A Traubenroſinen, 
mit Firmen-Aufdruck 2 Se ® ISIS C ri baum Con ect Schaalmandeln, 
das Mille von 3 MK. an Habe mein Lagerkzu dem bevorſtehenden 5 Erbelli Feigen, 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 große Stücke hochfeine Conſerven, 


Weinnachtsfeste 


um ein Bedeutendes vergrößert. Bitte hiermit-höflichſt mein 
Unternehmen gütigſt unterſtüßen zu wollen. 
Goldene Damenuhren von 22 Mk. an. Silberne Damen- 


2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 Kiſtel franco. 
Paul Benedix, Dresden N 12. 


Kieler Geld- Lotterie. 


Veue franz. Wallnüſſe, 
Sicil. Lambertnüſſe, 
Große ausgeſuchte 


uhren von 12 Mk. an. Silberne Herrenuhren von 12 Mk. M h 
an. Regulatoren von 12 Mk. an. Goldene Ringe von Ziehung am 30. Dezember er.; Haupt⸗ arzipan⸗Mandeln, 
Ff 3 ME an. Fetten in großer Auswahl, ſowie ſämmtliche gewinn Mk. 50,000. Looſe 4 M. 1,10 ff 0 0 ck 
Fü e eee an r een e Bee. empfiehlt die Hauptagentur 5259 . BU — er, 
ir ſämmtliche Waaren leiſte Garantie. Reparaturen zu Gravierungen in owie 
eigener Werkſtätte unter Garantie. Achtungsvoll 5089 Oskar Drawert, Thorn. 


fümmtl. Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


kreuzs, v. 380 Mk. an 


Pam 1 15 Mk. monatl, 2 


5 Franco — 4 wöch. Probesend. 
SSS SSS Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr.16, 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambech, Thorn. 


% 


H. Loerke) 


Coppernikusſtr. 22. Präciſtons⸗Uhrmacher und Goldarbeiter. 


* Bas * . 


